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Erinnern und
aufklären

Veranstaltungen zum 9. November

Gießen (red). Anlässlich des an-
stehenden Jahrestages der No-
vemberpogrome 1938 findet in
Gießen eine Reihe von Veran-
staltungen statt, die sich den
vielfältigen Facetten der Erin-
nerung und der Gegenwart
widmet. Der Gießener Runde
Tisch gegen Antisemitismus
und zur Förderung jüdischen
Lebens hat unter www.giessen.
de/gedenken-pogromnacht ei-
ne Übersicht zu den einzelnen
Terminen erstellt.

Ein Teil der Veranstaltungen
beleuchtet die historischen Er-
eignisse und trägt zur Erinne-
rung an die Opfer bei, etwa
die offizielle städtische Ge-
denkstunde am Abend des 9.
November, die Wiederenthül-
lung der Gedenktafel für die
niedergebrannte Synagoge in
der Steinstraße am 10. Novem-
ber, eine Stadtführung auf den
Spuren jüdischer Bürger am 3.
November oder eine Lesung
aus dem Buch »Der Junge mit
der Mundharmonika: Aus dem
Ghetto Theresienstadt mit
dem Zug in die Freiheit« im Jo-
kus am 13. November.

Andere Veranstaltungen set-
zen sich mit dem aktuellen
Problem des Antisemitismus
auseinander, sollen Aufklä-
rungsarbeit leisten und den
gesellschaftlichen Dialog för-
dern. So wird am Nachmittag
des 8. November die Ausstel-
lung »Ja, DAS ist Antisemitis-
mus! Jüdische Erfahrungen in
Hessen« im Atrium des Rat-
hauses eröffnet, wo sie an-
schließend bis zum 9. Januar
im neuen Jahr zu sehen sein

wird. Zudem findet eine Infor-
mationsveranstaltung des Ju-
gendbildungswerks und der
DEXT-Fachstelle zum Thema
»Antisemitismus als Herausfor-
derung für die ehrenamtliche
Arbeit im Sport« (20. Novem-
ber) statt.

Eine dritte Gruppe von Ver-
anstaltungen widmet sich der
Sichtbarmachung und Pflege
jüdischer Kultur durch Kon-
zerte, die das reiche musikali-
sche Erbe feiern – mit Hans
und Daniel Bollinger am 12.
November und dem Konzert
»Di Velt iz a Teater« mit dem
Ensemble »Die Rozhinkes« am
1. Dezember. Außerdem wird
am 24. November das »Re-
quiem für einen polnischen
Jungen« von Dietrich Lohff im
benachbarten Lich aufgeführt.

Für Oberbürgermeister
Frank-Tilo Becher, der auch
Vorsitzender des Gießener
Runden Tischs gegen Antise-
mitismus und zur Förderung
jüdischen Lebens ist, zeigt das
Programm, dass es in Gießen
gelinge, Erinnerungskultur
mit der Thematisierung aktu-
eller Herausforderungen zu
verbinden: »Gerade in der ak-
tuellen Lage kann man nicht
allein aus der Erinnerung an
die Novemberpogrome 1938
heraus mahnen, ohne sich
gleichzeitig damit zu beschäf-
tigen, was die geschichtlich
begründete Forderung ›Nie
wieder!‹ für die Gegenwart be-
deutet. Deswegen würde ich
mich über reges Interesse an
den verschiedenen Veranstal-
tungen freuen.«

Überweg für
Fußgänger
gesperrt

Gießen (red). Ab heute, Diens-
tag, 29. Oktober, muss der Fuß-
gängerüberweg über die Süd-
anlage auf Höhe der Bleich-
straße im Rahmen der Umge-
staltungsarbeiten am Selters-
tor vorübergehend gesperrt
werden. Die Sperrung wird vo-
raussichtlich zwei Wochen
dauern. Während der Baumaß-
nahmen werden die Mittelin-
sel und der Inselkopf in die-
sem Bereich zurückgebaut. Zu-
dem wird die Fahrbahndecke
geöffnet, sodass eine Schlie-
ßung des Übergangs für Fuß-
gänger in diesem Zeitraum un-
vermeidlich ist.

Mehrere
Alternativen

Als Umgehung wird wäh-
rend der Arbeiten die Nutzung
des Übergangs über das »Ele-
fantenklo« empfohlen. Für
geh-eingeschränkte Personen,
die auf den Aufzug im Kar-
stadt angewiesen sind, stehen
außerhalb der Öffnungszeiten
(Montag bis Freitag von 9.30
Uhr bis 19 Uhr, Samstag 9.30
bis 18 Uhr) folgende Alternativ-
routen zur Verfügung: Barrie-
refreies Überqueren der Süd-
anlage ist zum einen auf Höhe
der Goethestraße (Johannes-
kirche) möglich, zum anderen
über die Frankfurter Straße,
Ecke Alicenstraße und folgend
über die Südanlage auf Höhe
des Reichensands.

Weitere Informationen und
Updates zu den Umbauarbei-
ten sowie den bereits umge-
setzten und zukünftigen Maß-
nahmen entlang des Anlagen-
rings gibt es unter
www.giessen.de/Umgestaltung-
Anlagenring.

Verständlichere Gestensprache
Dirigentenworkshop bei der Bonifatiusgemeinde vermittelt Chören wertvolles Handwerkszeug

VON HEINER SCHULTZ

Gießen. Einen äußerst interes-
santen und lehrreichen Tag er-
lebten drei Nachwuchsdirigen-
ten und der Chor der Bonifati-
usgemeinde am Samstag. Zum
Chortag mit Dirigentenwork-
shop gab Reiner Schuhenn,
ehemals Professor für Chorlei-
tung an der Musikhochschule
Köln, in einem Seminar und
intensiven Einzeltrainings
wertvolle Tipps zum Thema
Dirigieren und effektive Chor-
leitung. Die teils verblüffen-
den Ergebnisse belegten un-
mittelbar die exzellente Kom-
petenz des Dozenten. Am
Abend brachte man das Ge-
lernte erfolgreich ins Pro-
gramm des Abendgottesdiens-
tes ein.

Sorgfältige Analyse

Als Grundlage wurden ne-
ben den »Acht geistlichen Ge-
sängen« (Look at the World –
For the beauty and the earth,
The Lord bless you and keep
you) von John Rutter weitere
einfache Chorsätze mit den
Gastdirigenten einstudiert. Es
war ein sehr intensiver Tag für
alle. Los ging’s im Martinssaal
mit John Rutters »For the
beauty of the World« und Anja
Kormanicki. Schuhenn, zwi-
schendurch im Chor sitzend
und mitsingend, blieb immer
konkret und lenkte die Auf-
merksamkeit der Kandidaten
darauf, was sie dem Chor ge-
stisch und körpersprachlich
vermittelten. Dazu gehörte ei-
ne sorgfältige Analyse der Be-
wegungsabläufe: »Mach die

Geste nicht zu groß, sonst
weiß ich nicht, wann ich at-
men soll.« Die Kandidaten re-
duzierten ihre Dirigierbewe-
gungen deutlich. »Links halten
wir jetzt einen imaginären
Schal«, sagte Schuhenn, »Farbe
ist egal. Den ziehen wir auf die
Zwei durch und machen so
dem Chor deutlich, wie lang
der Ton sein soll«. Natürlich
waren in dieser Zeit auch kei-
ne großen Handbewegungen
erforderlich.

Für den Dirigentenkurs hat-
ten sich angemeldet Schulmu-
sikstudent Lorenz Kohl und Jo-
nathan Pilatz, Schüler in der
Kirchenmusikalischen Ausbil-
dung am Regionalkantorat
Gießen und Anja Kormanicki,
Leiterin des schwullesbischen
Chors in Wiesbaden. Die Mit-

glieder des Chors hatten sich
freiwillig zur Verfügung ge-
stellt. Zur Unterstützung wa-
ren auch Petruskantorin Mari-
na Sagorski am Klavier und
Regionalkantor Michael Gilles
dabei, beide selbst Chorleiter.

Das Geschehen selbst war
lebhaft und von einem großen
Mitmachgeist bestimmt. Schu-
henn singt von der ersten Sän-
gerreihe ganz normal mit. Je-
denfalls, wenn er nicht den
Arm hebt, aufspringt und ein-
greift. Es geht ganz viel um
Zeichen, zum Beispiel vor dem
Start. »Guck immer den Chor
an, damit er weiß, was du
willst.«

Dann war der Chor an einer
Stelle etwas wackelig. »Da
hebst du die Arme, atmest ein,
und es geht los. Mach mal«,

sagt Schuhenn freundlich und
tritt zur Seite. Kormanicki
schaut den Chor an, macht,
und die Stelle klappt reibungs-
los.

Auch Jonathan Pilatz und Lo-
renz Kohl aus Gießen erhalten
minutiöse Anleitungen. Meist
geht es um klare Zeichen.
»Jetzt ist die Figur viel zu
groß«, sagt Schuhenn und
zeigt Jonathan Pilatz eine klei-
nere Geste. Pilatz startet neu,
macht die Geste kleiner, und
der Chor folgt mühelos. Oder
es geht ums angucken: »Jetzt
kommt der Sopran. Angu-
cken!«, sagt er zu Kohl. »Der
Chor kommt nicht wegen dei-
ner Zeichen, sondern weil du
sie anguckst und atmest.« Und:
»Du musst immer umschalten
zwischen Gesangs- und Taktin-

fo.« Alle Anweisungen sind
verblüffend einleuchtend. Rei-
ner Schuhenn arbeitet daran,
die Gestensprache der Chorlei-
ter verständlicher zu machen,
zuweilen wird sie ihnen hier
in der Analyse zum ersten Mal
bewusst. Der Beobachter kann
manchmal direkt verfolgen,
wie der Ausdruck klarer wird.

»Die Art, wie ich vorher die
Arme hebe, gehört zum
Stück«, sagt Schuhenn bei ei-
nem anderen Lied zu Lorenz
Kohl und führt es nach einem
etwas ungenauen Start vor.
Der Chor übernimmt sogleich
den ruhigeren Modus und
singt getragen und ruhig. »Ich
bin zu 80 Prozent Stimmbild-
ner und zu 20 Prozent Diri-
gent«, sagt Schuhenn abschlie-
ßend.

Reiner Schuhenn erteilt Anja Kormanicki hilfreiche Tipps, wie sie mit ihren Bewegungen die Kommunikation mit dem Chor
deutlich verbessern kann. Foto: Schultz
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